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Sollte diese Publikation Links auf Webseiten Dritter enthalten,  
so übernehmen wir für deren Inhalte keine Haftung, da wir uns  
diese nicht zu eigen machen, sondern lediglich auf deren Stand  

zum Zeitpunkt der Erstveröfentlichung verweisen.

 Dieses Buch ist auch als E-Book erhältlich.

Zum Wort „Eskimo“: Man hört immer wieder, man solle  

nicht „Eskimo“ sagen, weil es angeblich ein hässliches Wort  

sei und „Rohfleischesser“ bedeute. Aber das ist falsch.  

„Eskimo“ war ursprünglich ein nordamerikanisches Indianerwort  

für Menschen, die hoch oben in der Polarregion lebten.  

Die Sprachforscher wissen noch nicht genau, ob es  

„Schneeschuhflechter“ oder „Menschen, die eine andere  

Sprache sprechen“ bedeutet. Manchmal ist das mit alten  

Wörtern nicht so einfach. Aber ein hässliches Wort ist „Eskimo“  

sicher nicht, was man schon daran sieht, dass es viele  

Eskimos selbst benutzen. Wer’s nicht glaubt,  

braucht nur ins Internet zu schauen.

Stohner_AklakEskimo2_CC15.indd   4 10.09.2019   15:17:19



Inhaltsverzeichnis

1. Weit, weit im Nor den –  7

2. Die Ver ab re dung –  12

3. Der Auf bruch –  20

4. Schnee –  26

5. War wohl kei ne so klas se Idee –  33

6. Spu ren im Schnee –  40

7. W-A-R-T-E-T! –  45

8. Tu ktuk lun kert nicht –  52

9. Wie der klei ne Eis bär ver lo ren ging –  55

10. Gän se haut –  61

Stohner_AklakEskimo2_CC15.indd   5 10.09.2019   15:17:20



11. Wuf! –  67

12. Der spinnt! –  71

13. Die Ge schich te vom klei nen Puma –  77

14. Der Plan der Freun de –  85

15. Der Schnee ha se will über ho len … –  94

16. … das Schnee huhn auch … –  96

17. … und die Rob be trö tet –  99

18. Nach hun dert Schrit ten –  101

19. Mit Kara cho! –  106

20. Die Be geg nung –  113

21. Das Wun der –  119

22. Und da nach? –  126

23. Und noch da nach? –  130

24. Und abends beim Schla fen ge hen? –  136

25. Und am nächs ten Mor gen in der Schu le? –  140

Stohner_AklakEskimo2_CC15.indd   6 10.09.2019   15:17:20



7

1. Weit, weit im Nor den

Weit, weit im Nor den, wo das Huhn Schnee huhn und 

der Hase Schnee ha se heißen, da wohn te der klei ne 

Es ki mo. Er ging schon in die Schu le und pass te auch 

im mer schön auf, aber ei nes Mor gens war es rich tig 

schwer. Er woll te ja auf pas sen, aber er konn te nicht. Er 

muss te im mer nur an den Eis bär den ken, den er am 

Tag zu vor ge se hen hat te. Am Meer war das ge we sen, 

nicht weit vom Glatz kopf el sen, der so hieß, weil er 

wirk lich wie ein Glatz kopf aus sah. Der klei ne Es ki mo 

traf sich dort im mer mit sei nen Freun den, und die 

hat ten den Eis bär auch ge se hen. Sie hat ten Ich sehe 

was, was du nicht siehst ge spielt und erst ge dacht, es 

sei nur ein Schnee hau fen, der wie ein Eis bär aus sieht. 

Aber dann be weg te er sich und war echt.
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„Ak lak?“

Ak lak, so hieß der klei ne Es ki mo, und die Frau, die 

ge ra de sei nen Na men sag te, war die Leh re rin. Aber 

Ak lak hör te sie gar nicht, so sehr war er in Ge dan ken.

„Ak lak!“

„Äh … wie?“

End lich hat te er sie ge hört. Die Leh re rin war sehr 

nett, aber als Ak lak jetzt zu ihr hoch schau te, guc kte sie 

doch ein biss chen streng.

„Was hab ich ge ra de ge sagt?“, frag te sie.

„Ak lak“, sag te Ak lak.

Das stimm te, aber trotz dem lach ten alle: Ik lik, 

die mit ihm in die ers te Klas se ging, die Zwil lings-

mädchen aus der Zwei ten und die drei gro ßen 

Jungs aus der Drit ten. Mehr Kin der gab es nicht 

in der Es ki mo schu le, und sie sa ßen alle im sel ben 
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Klas sen zim mer: die Erst- und Zweitk läss ler an 

ei nem Tisch und die Drittk läss ler an ei nem an de ren. 

Viert kläss ler wür de es erst nächs tes Jahr wie der 

ge ben.

„Na!“, sag te die Leh re rin, dann war Ruhe, und sie 

wand te sich wie der Ak lak zu.

„Und vor her?“, frag te sie.

„Auch Ak lak!“, platz te da ei ner der Drittk läss ler 

he raus.

Jetzt muss te die Leh re rin sel ber la chen, weil die 

Ant wort so al bern und ja trotz dem nicht falsch war.

„Schön“, sag te sie, als sie sich die Lach trä nen 

aus den Au gen ge wischt hat te. „Der eine hat ver-

stopf te Oh ren, der an de re ei nen Clown ge früh stückt – 

da ma len wir jetzt erst mal was. Das be ru higt die 

Ner ven.“

„Und was?“, frag te Ik lik.

„Wir ma len …“, sag te die Leh re rin, die es sich 

an schei nend auch erst über le gen muss te. „Wir ma len 

die Vö gel, nach de nen ich den jun gen Mann mit den 

ver stopf ten Oh ren ge fragt habe.“

„Also Pin gui ne“, sag te Ik lik, die bes ser auf ge passt 

hat te als Ak lak.
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Sie nah men in der Stun de näm lich die an de re Sei te 

der Erd ku gel durch, wo es min des tens ge nau so viel 

Eis und Schnee gab wie bei ih nen. „Ant ark tis“ sag te 

man dazu, so wie man zu ih rer Sei te „Ark tis“ sag-

te. Men schen wohn ten dort kei ne, aber es gab na tür-

lich Tie re. Von de nen hat te die Leh re rin ge ra de 

er zählt und dann nach den be rühm ten Wat schel vö-

geln ge fragt, die es in der Ant ark tis gab und in der 

Ark tis nicht. Dass es die Pin gui ne wa ren, hät te Ak lak 

so gar ge wusst. Aber er hat te die Fra ge ja nicht ge hört. 

Weil er an den Eis bär den ken muss te. Dass der nur bei 

ih nen in der Ark tis vor kam, wuss te er auch.

„Dür fen wir Was ser far ben neh men?“, frag te Ik lik.

„Was ser far ben, Bunt stif te – was ihr wollt“, sag te die 

Leh re rin und setz te sich an ih ren klei nen Leh rer tisch.

Ak lak nahm Was ser far ben, weil man da mit bes ser 

Eis und Schnee ma len konn te. Und er gab sich 

rich tig Mühe. Er mal te ei nen bläu li chen Eis berg, der 

im dun kel blau en Was ser schwamm, und oben auf 

den Eis berg mal te er eine Pin gu in fa mi lie. Es soll ten 

Kai ser pin gui ne wer den, weil das die größ ten und 

schöns ten wa ren. Zu Hau se hat te er ein Tier buch, 

da rin wa ren sie ab ge bil det: weiß mit ei nem schwar zen 
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Frack und leuch tend gel ben Ohr le cken, und ihre 

Schnä bel wa ren oben schwarz und un ten rosa oder 

lila oder oran ge. Ak lak be schloss, Lila zu neh men, das 

fand er am wit zigs ten. Ein mal klecks te er, aber zum 

Glück nur beim Eis berg.

„Sind wir so weit?“, frag te die Leh re rin, als es nur 

noch zehn Mi nu ten bis zur gro ßen Pau se wa ren.

Da leg ten alle die Pin sel und Stif te weg und zeig ten 

ihre Bil der.

„Schön“, sag te die Leh re rin, als sie Ak laks Bild sah. 

„Aber die Füße se hen haar ge nau wie Eis bär fü ße aus, 

in dest du nicht?“
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2. Die Ver ab re dung

Es war noch gar nicht lan ge her, da hät ten sich 

die gro ßen Es ki mo jungs über die falsch ge mal ten 

Pin gui ne schlappge lacht. Da wa ren sie rich ti ge 

Ra bau ken ge we sen und hat ten die Klei nen im mer 

nur ge pie sackt. Vor al lem Ak lak. Aber dann hat te ihr 

An füh rer das Hun de schlit ten ren nen um den Gro ßen 

Eis bär bu ckel ge gen ihn ver lo ren und seit dem wa ren 

sie so gar Freun de.* Da rum lach ten die gro ßen Jungs 

jetzt nicht über die Eis bär fü ße an den Wat schel vögeln, 

son dern ki cher ten nur. Ge nau wie Ik lik und die 

Zwil lings mäd chen.

* Wer wis sen will, wie das war: Es steht in dem Buch „Ak lak, der klei ne Es ki mo – 
Das gro ße Ren nen um den Eis bär bu ckel“. 
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Die Leh re rin ki cher te nicht. Sie schmun zel te 

nur lei se und sag te: „Viel leicht soll test du eine Eis bär-

familie mit Pin gu in fü ßen da zu ma len, dann kön nen 

sie tau schen.“

Jetzt muss ten doch wie der alle la chen. Eis bä ren mit 

Pin gu in fü ßen! Wie doof hät te das denn aus ge se hen! 

Au ßer dem hät ten die Eis bä ren zum Tau schen um den 

hal ben Erd ball lat schen müs sen. Oder die Pin gui ne 

wat scheln. An schei nend hat te die Leh re rin heu te 

selbst ei nen Clown ge früh stückt.

„So, ge nug ge lacht!“, sag te sie, als sie sich schon zum 

zwei ten Mal an die sem Mor gen die Lach trä nen weg-

ge wischt hat te. „Ab in die Pau se mit euch!“

Das brauch te man den Kin dern in der Es ki mo-

schu le nicht zwei mal zu sa gen. Sie stürm ten ins Freie, 
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und alle hat ten ge nau die sel be Idee: Schnee pin gui ne 

bau en. Mit fal schen Fü ßen!

„Ihr seid mir viel leicht Quatsch tü ten!“, sag te die 

Leh re rin, als sie es sah. Aber dann half sie den gro ßen 

Jungs so gar bei ih rem Rie sen pin gu in und mach te ihm 

selbst die fal schen Füße, da mit er recht zei tig vorm 

Ende der Pau se fer tig wur de.
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